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Vom kleinen Zentrum Aktiver Bürger über 
Modellprojekte zum strategischen Interesse der 
kommunalen Sozialpolitik liegt ein weiter Weg...

Vernetzung braucht Zeit

(was nicht unbedingt mit Projektlaufzeiten
in Einklang steht)

Erfahrung



� Start vor über zehn Jahren als Projektentwickler des 
Bürgerengagements

� professioneller Träger ISKA gGmbH

� heute ca. 600 ehrenamtliche Mitarbeiter/innen

� davon ca. 400 in familiennahen Bereichen

Zentrum Aktiver Bürger



Über die Jahre haben sich besondere 
Schlüsselprojekte des ZAB herausgebildet:

� Ehrenamt in Kitas

� Bürgerengagement an Schulen

� Familienpatenschaften

� Bildungspatenschaften

� Betreuter Umgang

� Förderung von familialer Selbstorganisation

� Corporate Citizenship

Schlüsselprojekte



Orientierungsrahmen für eine nachhaltige Jugend-, 
Familien-, Bildungs und Sozialpolitik in Nürnberg
(Stadtratsbeschluss vom Dezember 2005) 

� Bildung als Fokus

� Familie unterstützen

� Sozialraumbezug

� Zivilgesellschaftliche Aktivierung

Kommunalpolitische Anknüpfung



Orientierungsrahmen, Leitlinie 7:

“Die Zivilgesellschaft lebt vom Engagement ihrer 
Bürgerinnen und Bürger wie auch von 
Unternehmen, die Verantwortung für die 
Gemeinschaft übernehmen...Auch jenseits des 
klassischen Ehrenamtes, etwa in der 
Kirchengemeinde...,gibt es viele Betätigungsfelder. 
Der vorhandene Reichtum an Talenten wird, 
ergänzend zur und in Partnerschaft mit der 
professionellen sozialen Arbeit, dringend benötigt...”

Kommunalpolitische Anknüpfung



Orientierungsrahmen, Leitlinie 7 Maßnahmen:

� Wertschätzung des Engagements fördern

� Schnittstellen zwischen Erwerbsarbeit, 
Familienarbeit und Bürgerarbeit neu bewerten

� Entwicklung neuer Engagementformen

� Verstärktes Werben Ehrenamtlicher, z.B. Senioren, 
Migranten

Kommunalpolitische Anknüpfung



Orientierungsrahmen, Leitlinie 8: Soziale 
Nahräume entwickeln

Der Stadtteil ist wegen seiner Überschaubarkeit 
nicht nur für Kinder, Jugendliche und Familien der 
geeignete soziale Bezugsraum. Auch für ältere 
Menschen sind funktionierende Beziehungs- und 
Infrastrukturnetze wichtig...Soziale Arbeit muss 
verstärkt die Bildung von Netzwerken unterstützen 
und fachübergreifend tätig werden. 

Kommunalpolitische Anknüpfung



Orientierungsrahmen, Leitlinie 8, Maßnahmen:

� Vernetzung erfolgreicher Modellprojekte 
untereinander und mit Arbeitsstrukturen der 
Einrichtungen

� Einrichtungen zu Stadtteilzentren entwickeln, z.B. 
Schulen, Kindertagesstätten, Seniorentreffs

� Stadtteilkoordinator/inn/en und 
Quartiersassistent/inn/en einsetzen

Kommunalpolitische Anknüpfung



� Stadtteilkoordination und ZAB-Lokal

� Flächendeckend vs. punktuelles Modellprojekt 

� Fachlichkeit vs. Sozialräumlichkeit

� Grenzen der Zuständigkeit (Dezernate, Ämter) und 
das Überschreiten der Grenzen durch BE

� Spielraum für Eigensinn des BE bewahren und 
zugleich gute Passung zu professioneller Sozialer 
Arbeit ermöglichen

Kommunalpolitische Anforderung an 
BE-Organisation



� Stabsstelle und Steuerungsgruppe BE im 
Sozialreferat - ZAB als Projektentwickler und
Regiestelle

� ZAB und Stadt bildet “Tandems” für alle 
Schlüsselprojekte

� Kommunaler Haushalt ca. 300.000 Euro (2009)
plus Modellmittel

� Rahmenvereinbarung plus Zielvereinbarung für 
Schlüsselprojekte

� Jährliche Evaluation

Kommunalpolitische 
Ermöglichungsstrukturen



Vertrag “Entwicklungs- und Regiestelle soziales 
Bürgerengagement”:

“Zukünftig soll das Zentrum Aktiver Bürger 
gemeinsam mit der Stadt Bürgerarbeit in den 
Handlungsfeldern “Bedingungen des 
Aufwachsens”, “Leben in einer alternden 
Stadtgesellschaft” und “Armutsprävention und 
Armutsbekämpfung” weiterentwickeln und
begleiten. Es nimmt die Funktion einer Regiestelle 
wahr...”

Kommunale Rahmenvereinbarungen
Die Drei A: Armut, Alter, Aufwachsen



� Modul 1 ZAB Zentrale: Anwerbung 
Öffentlichkeitsarbeit, Gesamtleitung, Bündelung 
von Fortbildungen, Corporate Volunteering

� Modul 2: Familienpatenschaften

� Modul 3: Begleiteter Umgang

� Modul 4: BE in Kindertagesstätten und Schulen

� Modul 5: .... Zum Beispiel: “Frühkindliche 
Präventionsnetze stärken” oder 
“Integrationslotsen”

Kommunale Rahmenvereinbarungen
Die Module



Zum Beispiel Modul 2: Familienpatenschaften:
1. Bezug auf Leitlinie:

2. Ziele, z.B. “Niedrigschwellige Unterstützung von Familien 
im unmittelbaren Lebensumfeld

3. Teilziele, z.B.: Entlastung im Bereich Kindererziehung und 
Kinderpflege

4. Zielgruppe: z.B. Familien mit Mehrfachbelastung

5. Konzeption 

6. Rahmenbedingungen: z.B. Fortbildungen, Coaching

7. Sozialräumlicher Bezug

Kommunale Rahmenvereinbarungen
Konkrete Zielvereinbarungen



Vernetzungsstruktur 
Leitlinie 7 und Leitlinie 8



ZAB LOKAL - sozialräumliche Strategie

Kita 1-X
Grundschule 1-x

Familien im Sozialraum
sonstige Akteure im Quartier

Kompetenzteam
30 Std. HA

ZAB Lokal Langwasser
sozialräumliche Koordination

Kernkompetenz:Kultur des Aufwachsens
Kita, Schulen, Familenpaten, Bildungspaten

Kita 1-X
Grundschule 1-x

Familien im Sozialraum
sonstige Akteure im Quartier

Kompetenzteam
30 Std. HA

ZAB Lokal Schweinau
sozialräumliche Koordination

Kernkompetenz:Kultur des Aufwachsens
Kita, Schulen, Familenpaten, Bildungspaten

Kita 1-X
Grundschule 1-x

Familien im Sozialraum
sonstige Akteure im Quartier

Kompetenzteam
30 Std. HA

ZAB Lokal Südstadt
sozialräumliche Koordination

Kernkompetenz:Kultur des Aufwachsens
Kita, Schulen, Familenpaten, Bildungspaten

Kita 1-X
Grundschule 1-x

Familien im Sozialraum, ASD
sonstige Akteure im Quartier

Kompetenzteam
30 Std. HA

Generationsübergreifende
Freiwilligendienste

ZAB Lokal Fürth
Einbindung der

bestehenden Anslaufstelle in
den sozialräumlichen Verbund

ZAB Zentral
Vermittlung, Gewinnung Ehrenamtlicher

Coaching, Fortbildung, Steuerung
Implementation neuer Projekte



Intranet-Handbuch zur Qualitätssicherung



Handbuch - Umsetzung Kernprojekte



� Freiwilligenmanagement als 
Rahmenorganisation

� Aufbau im Zusammenarbeit von 
Freiwilligenteams und Hauptamtlichkeit: 
Gegenseitige Unterstützung und Beratung

� Einbindung von Vorläuferprojekten
� Vernetzungspotenzial des BE im Stadtteil 

aktivieren
(Quartiersmanagement/Stadtteilkoordination, 
lokale Beschäftigungsgesellschaft, Träger
sozialer und kultureller Arbeit)

ZAB LOKAL - Aufbaustrategie



BE als Element der Koproduktion
� Freiwillig vs. verbindlich?

� Haus- vs. Zeltstrategie: Von Beginn an das 
Ende vorbereiten?

� Wie weit reicht die „Ressource“
Bürgerengagement? 300 Ehrenamtliche 
(“Große für Kleine” und “Spiki”) in 386 Kitas?

� Welche „Schichten“ werden erreicht?

� Zuwendungsrecht vs. Vereinbarungskultur?

Offene Fragen



� Durch Bürgerschaftliches Engagement lässt 
sich Versäulung der Verwaltung “aufbrechen”.

� BE ist eine “besondere Ressource”, die neue 
Synergien mit fachlichen Hilfen ermöglicht.

� Mit ZAB-Lokal und Stadtteilkoordination wird 
ein praxistaugliches Steuerungsinstrument im 
sozialen Nahraum zur Gestaltung von 
Buildungslandschaften geschaffen.

� Dort, wo “neues” Geld in Institutionen fließt, 
(z.B. Ganztagsschulausbau) wird die 
Förderung des BE gerne “vergessen”. 

Fazit



Herzlichen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit


